
alleſche Zeilung
Pandeszeitung für die Provinz Sachſen
909. Nr. 278., für Anhalt und, Thüringen Jahrgang 202.
ugéprets fur Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
dalle ſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſchee

mer (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw., Mitteilungen.
7weite Ausgabe Anzeigegebühroen f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

S g-—ſchä lle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Redaktions Telephon Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

er Reichstag und die Reichsfinanzreform:
Der deutſche Reichstag zeigte in ſeiner Sein (Mittwoch)

zung, der 262., ein ſtark beſetztes Haus. Logen und Tribünen
ren ſämtlich ſchon lange vor Beginn der Sitzung überfüllt.
der Hofloge befanden ſich Prinz und Prinzeſſin Auguſt

ilhelm von Preußen. Am Tiſche des Bundesrates
ten Platz genommen Fürſt v. Bülow, v. Bethmann-
zllweg, Sydow, Freiherr v. Rheinbaben, Del-
rück, rer Kraetke, Dernburg, Grafrchen feld und die Vertreter aller anderen Bundesſtaaten.
2i/, Uhr eröffnet Präſident Graf Stolberg die

jmg und erteilt ſofort dem Reichskanzler das Wort.
Fürſt von Bülow

t folgendes aus
M. H.! Bevor der Herr Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes die

n Bundesrat neu vorgeſchlagenen Steuern im einzelnen begründet,
ihte ich mich über die im Vordergrunde des Jntereſſes ſtehende
lgemeine politiſche Lage ausſprechen, wie ſie ſich nach den
jerigen Verhandlungen über die Reichsfinanzreform geſtaltet hat.
bei muß ich zunächſt eingehen auf mein Verhältnis
den großen bürgerlichen Parteien. JnPreſſe, in öffentlichen Verſammlungen und auch in der
anztommiſſion iſt darüber geklagt worden, daß die Mit
jrkung des Zentrums bei der Reichsfinanzreform

a den verbündeten Regierungen oder vom Reichskanzler ausgeſchaltet
den wäre. Das iſt eine vollkommen irrige Auffaſſung. (Lautes Ge
ger im Zentrum und bei den Soz.) (Mit erhobener Stimme):
uten Sie doch ab, m. H., was ich noch ſagen werde.
Von Anfang an iſt das Zentrum auf meine Veranlaſſung wie
z anderen bürgerlichen Parteien über die Abſichten der ver

ndeten Regierungen unterrichtet worden. Der Staatsſekretär
z Reichsſchatzamtes das wird ihm von allen Mitgliedern der
umiſſion beſtätigt werden hat ſich niemals ablehnend ver

len gegenüber Anträgen, Anregungen oder Wünſchen der
atrumsfraktion, weil ſie vom Zentrum kamen, ſondern
mer nur, weil und ſoweit er ſachliche Bedenken hatte. Der
trag Herold wegen der Beſitzſteuern ſchlug einen ſo ſtarken
griff in die Finanzhoheit der Einzelſtaaten vor wie der
ier zur Annahme gelangte Kompromißantrag. Er hat auch
iſt die Stimmen der Nationalliberalen. Jch habe es aber
h meine Aufgabe betrachtet, von Anfang an bis zu dieſem
igenblick und bin in jeder Phaſe der Verhandlungen dafür
getreten den Liberalen die Mitwirkung bei der Reichs
nanzreform zu ermöglichen und ſie zur Mitarbeit heran
iiehen. Daraus habe ich niemals ein Hehl gemacht. Ueber-
t habe ich nie eine Partei an poſitiver Arbeit verhindert;
h würde ſachliche Unterſtützung ſogar von der äußerſten Linken
nehmen. Gelächter bei den Soz.) Ja, m. H., wenn Sie nur
raustreten wollten aus Jhrer negativen Haltung, wenn Sie
techen wollten mit dieſem dogmatisme intolérant, den Jhnen
in franzöſiſcher Geſinnungsgenoſſe nicht ganz mit Unrecht vor
vorfen hat! Die Gereiztheit, die von einem Teil des Zen-

uns mir gegenüber an den Tag gelegt worden iſt, hat mich
n meiner Haltung in keiner Weiſe beeinflußt. Dieſe Ani
oſität hat ſich zu ganz unwahren Behauptungen und ſehr
gerechten Angriffen verdichtet, die von einzelnen Mitgliedern

t Zentrumspartei gegen mich erhoben worden ſind. (Unruhe
n Zentrum.) Man hat meine zweifellos vollbewährte und
veifelsfreie Bundestreue gegenüber Oeſterreich- Ungarn in
weifel gezogen; man hat es ſogar gewagt, meine ebenſo
weifellos bewährte Treue für das königliche Haus, für Se.
ajeſtät den Kaiſer und König zu verdächtigen. (Große Unruhe
m dentrum.) Zurufe: Sehr richtig! bei den Natl.) Mitglieder
t Zentrumspartei haben ſich Verdächtigungen angeeignet, die

u Pamphleten gegen mich erhoben worden waren. Das alles
t mich in meiner politiſchen Haltung nicht irre gemacht. An
erleum dungen bin ich gewöhnt. (Große Unruhe im
dentrum.) Ich verſtehe jetzt, was Fürſt Bismarck meinte,

einmal ein ausgezeichneter Mann wenig Luſt zeigte, ein
ſiniſterportefeuille zu übernehmen und der Fürſt in ſeiner ihm
ienen draſtiſchen Ausdrucksweiſe ſagte: „Eigentlich begreife
h daß Sie nicht Luſt haben, in die Drecklinie einzu
tücken.“ (Große Heiterkeit.) Das war vor 30 Jahren. Seit

m iſt es ſchwerlich beſſer geworden. Daß alſo meine Gegner
m Teil mit recht unſchönen Waffen gegen mich kämpfen, be
tuflußt mich nicht, eine ſolche Kampfesweiſe richtet ſich ſelbſt.
5 habe mich auch dadurch nicht beirren laſſen, daß Mit
lieder anderer Parteien des Hauſes die geſellſchaftlichen Be
ehungen zu mir abgebrochen haben. (Bewegung.) Vielleicht
kigt mein langer Aufenthalt im Auslande dazu bei, daß ich
t gewohnt bin, daß man ſich gegenſeitig geſellſchaftlich aus
hließt, weil man politiſch hart aneinander geraten iſt oder

plitiſch oder wirtſchaftlich anders denkt. Ich hoffe, daß ſich in
er Beziehung der Takt noch beſſern wird, und daß man auch
i uns dahinkommen wird, wo andere Völker ſchon lange
d. Namentlich in England denkt man nicht ſo kleinlich, die
plitiſchen Gegenſätze auf das perſönliche Gebiet zu übertragen.
M hoffe, wir werden auch dahin kommen, daß man den, der

olitiſchen, wirtſchaftlichen oder ſozialen Fragen anders
re als man ſelbſt, deshalb nicht gleich für einen Narren
er Schurken hält. (Sehr wahr! und Bewegung.) Das
bird dann ein ſchöner Fortſchritt ſein auf dem Wege der Be
eng von geiſtiger Gebundenheit, auf dem Wege der Ab-
ſreifung von Philiſternetzen. Aber vorläufig ſind wir noch
t ſo weit. Alſo, die Haltung der Zentrums
artei mir gegenüber ändert nichts daran, daß es mir
als eingefallen iſt, dieſe Partei zu boykottieren. Jch werde
i aber auch nicht bewegen laſſen, die Geſchäfte ſo zu führen,

die Liberalen von der Mitwirkung ausgeſchloſſen
en. Jch habe nie daran gedacht und denke
7 heute nicht daran, mir das libe-
di Programm anzueignen. Aber diewirkung der Liberalen bei großen geſetzgeberiſchen Aufgaben
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erſcheint mir im Jntereſſe unſerer Fortentwickelung, einer ruhi-
gen und geſunden Entwickelung im hohen Grade wünſchenswert.
(Lebh. Beifall links, Lachen im Zentrum und auf der Rechten.)
Meine Herren! Die deutſche Einheit iſt geſchaffen
worden von Männern, die der konſervativen
Gedankenrichtung angehörken. Der unvergleichliche
Staatsmann, der alle realiſiert hat, hat lange heftige
Kämpfe führen müſſen mit den liberalen Par-
tei en. Aber derſelbe große Staatsmann hat ſpäter nicht nur
ſeinen Frieden geſchloſſen mit den Liberalen, ſondern er hat den
liberalen Jdeen großen Einfluß eingeräumt. Fürſt Bismarck
hat nicht überſehen, daß die nationale Jdee in liberalen Kreiſen
geboren wurde, daß ſie lange vertreten wurde von liberal ge-
ſinnten Männern gegenüber der Kurzſichtigkeit, Engherzigkeit
und den Mangel an Schwung, den damals vielfach die Regie-
rungen zeigten. (Lebh. Beifall links.) Den liberalen Geiſt aus
zuſchalten aus unſerer Geſetzgebung und unſerem öffentlichen
Leben, würde ich für ein hiſtoriſches Unrecht halten und für einen
politiſchen Fehler. (Bravo! links.) Was in dem alten Einheits-
ſtaat Preußen möglich und gut, iſt nicht immer möglich und gut
in dem Bundesſtaat Deutſches Reich. Man wird in Süddeutſch-
land und Mitteldeutſchland lernen müſſen, den Wert des
Konſervativen Preußens höher, viel höher zu
ſchätzen. (Lebhafter Widerſpruch und Gelächter links; ſehr
richtig! rechts.) Man wird aber auch in Preußen nicht vergeſſen
dürfen, daß der Liberalismus auch für das Deutſche Reich un
entbehrlich iſt. Wenn ich mich nun frage, warum die parlamen-
tariſche Stärke der liberalen Parteien wohl nicht der ſtarken Ver
tretung des liberalen Gedankens entſpricht, ſo finde ich die Er-
klärung nicht nur in dem Emporkommen der Sozialdemokratie,
auch nicht allein in der Entziehung liberaler Kräfte durch den
Kulturkampf, ſondern auch in einem gewiſſen doktri-
nären Zug der linksſtehenden liberalenGruppen (Lachen links), der die Stärke der im Fluge der Zeit
wachſenden, neu auftauchenden Bedürfniſſe unterſchätzt. So
habe ich es gerade vom Standpunkt der Linken für einen Fehler
gehalten, daß ſie ſich ſo unendlich lange aufgehalten hat bei der
ſogenannten Liebesgabe, und daß ſie bei einer aus
reichenden, durchgreifenden Beſteuerung des Tabaks die
wohl erwogene und durchdachte Steuervorlage der Regierung
a limine abgelehnt hat. Jch habe es auch nicht verſtanden, daß
ſie gegenüber einer nach ihrer Anſicht unzuläſſigen Handhabung
der Geſchäftsordnung ſich nicht mit einem Proteſt begnügte, ſon
dern ſich von den weiteren Verhandlungen fern hielt. Es gibt
ſehr wenig Beiſpiele für die Nützlichkeit einer ſolchen Taktik,
aber ſehr viele für ihre Unvorteilhaftigkeit. Jch glaube,
eine Partei iſt immer beſſer daran, wenn ſieauf dem Poſten bleibt und bereit iſt, weiter zu fechten,
als wenn ſie demonſtrativ das Feld räumt. Sie hätten auch in
einer ganzen Reihe von ſteuerlichen Einzelfragen ſehr wohl
agrarfreundlich auftreten können und dabei doch liberal bleiben
können. (Lebhafter Widerſpruch links.) Wenn ich in den zahl
reichen, ich kann wohl ſagen zahlloſen Unterredungen, die ich
über dieſen Gegenſtand, über die Finanzreform, gehabt habe, zu
den Vertretern Jhrer Richtung ſagte: Seien Sie entgegen-
kommender, z. B. bei der Spiritusſteuer, da wurde mir nicht
ſelten erwidert: Ja, Sie haben vielleicht recht, aber das Pro-
gramm! Heiterkeit rechts.) Programme veralten. Sie werden
leicht zu Kuliſſen, hinter denen man ſtehen bleibt, ohne in den
Gang der Handlung auf der Bühne einzugreifen. Das haben
wir auch im vorliegenden Falle geſehen. Wenn ich mich nicht
irre, ſo ſollen auch Jhre Programme den Bedürfniſſen der
deutſchen Reichsintereſſen entſprechen. Und doch haben Sie ſich
das große Verdienſt entgehen laſſen, dieſen Bedürfniſſen abzu
helfen. Aehnlich liegt es auch mit den Erfahrungen, die man hin
ſichtlich der Beſteuerung des Maſſenkonſums gemacht
hat. Man kann vor 20 Jahren ein ſcharfer Gegner aller Mehr
belaſtungen der Maſſen geweſen ſein und kann doch heute nach
einer glücklichen Entwickelung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe,
aber einer unglücklichen der Finanzverhältniſſe, zu der Ueber-
zeugung gekommen ſein, daß eine Heilung der Krank-
heit ohne ſtarke Doſen der Steuer auf Genuß-
mittel einfach nicht möglich iſt. (Lebhaftes Sehrrichtig! rechts.) Jch erkenne es durchaus an, ich erkenne es hoch
an, daß die Linke ſich nicht grundſätzlich auf dieſen Standpunkt
geſtellt hat. Ich betrachte es nicht nur als natürlich, ich betrachte
es als notwendig und gerecht, daß neben dem Verbrauch auch der
Beſitz zur Deckung herangezogen wird. (Beifall.) Damit, meine
Herren, komme ich zu der Haltung der rechten Seite
dieſes Hauſes. (Aha! und große Heiterkeit.) Jn einem
Lande, wo keine Partei die abſolute Mehrheit hat, kann auch keine
Partei verlangen, daß die Regierung nur auf ihre Worte ſchwört.
Weil ich mich hierzu gegenüber der Zentrumspartei nicht ent
ſchließen konnte, iſt es zu einem Bruch mit dieſer Partei ge
kommen. Fch kann mich auch der rechten Seite nicht unterordnen.
Wenn es in dieſem Lande einen Miniſter gegeben hat, der die Be
deutung der konſervativen Partei zu ſchätzen weiß,
ſo bin ich es. (Sehr wahr! links.) Jch habe von Anfang an, ſo
bald ich Miniſter wurde, es als meine Aufgabe betrachtet, die
Spannung zu beſeitigen, die damals zwiſchen der konſervativen
Partei und der Krone beſtand. Jch habe in jahrelanger Arbeit mit
großer Mühe, mit großer Geduld die gänzlich verfahrene Kanal
frage eingerenkt. Jch bin vom erſten Tage, buchſtäblich von der
erſten Stunde meiner ganzen Tätigkeit für die Wünſche, für die
Bedürfniſſe, für die Intereſſen der Landwirtſchaft eingetreten.
(Sehr richtigl) Ich glaube, meine Herren, Sie (nach rechts)
werden lange warten, bis Sie wieder einen Kanzler bekommen
(lebhafte Zuſtimmung links und große Heiterkeit), der konſer
vative Jntereſſen, die wahrhaft konſervativen Intereſſen und die
wirklichen und dauernden Bedürfniſſe der Landwirtſchaft ſo konſe
quent und ich füge hinzu ſo erfolgreich vertritt wie ich.
Aber von der Linie, die mir das Staatsintereſſe vorſchreibt, laſſe
ich mich auch nicht durch die konſervative Partei abbringen. Jch
bin nicht ein Führer der konſervativen Partei und habe ihren
Führern keine Ratſchläge zu geben. Aber, ſoweit meine hiſtoriſchen
Kenntniſſe reichen, glaube ich, daß die konſervative Partei ſich
ſelbſt am meiſten ſchadet, wenn ſie ſich berechtigten Forderungen
verſchließt. (Sehr wahr links.) Die verbündeten Regierungen
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ſind der Anſicht, daß ein Betrag von 500 Millionen neuen Steuern
nicht lediglich durch eine weitere Ausgeſtaltung der indirekten

Steuern geſchaffen werden kann. Bereits in der Begründung zum
Finanzgeſetzentwurf haben wir geſagt: Neben der Belaſtung der
allgemeinen Genußmittel, der Steuern auf Elektrizität, auf Gas
und Anzeigen, erweiſt es ſich als abſolut notwendig, zur Deckung
auch ſolche Steuern heranzuziehen, die vornehmlich von den Be
ſitzenden getragen werden. Es würde gegen die vornehmſten
Grundſätze der deutſchen Sozialpolitik verſtoßen, wenn die Reform
der Finanzen ausſchließlich auf Abgaben aufgebaut würde, die
trotz der Errungenſchaften der Sozialpolitik und trotz der fort
geſetzten Steigerung aller Einkommen die ärmeren Volksklaſſen
erheblich höher belaſten. Es heißt dann weiter in der Begründung
„Dieſer Ausgleich durch Heranziehung der Beſitzenden kann nicht
auf dem Wege der direkten Einkommen- und Vermögensbe-
ſteuerung erfolgen, da dieſe das unentbehrliche Fundament der
einzelſtaatlichen Finanzwirtſchaft bildet. Sie einreißen, heißt die
Finanzen der Einzelſtaaten und der Selbſtverwaltungskörper in
dieſelbe Bedrängnis bringen, in der das Reich ſich befindet.

Die verbündeten Regierungen ſind daher feſt entſchloſſen,
neben den Verbrauchsſteuern die Erbſchaftsſteuer zur Deckung des
Bedarfs heranzuziehen.“ Und weiter heißt es: „Hiernach kann
die notwendige allgemeine Heranziehung des Beſitzes nur durch
Ausbau der Erbſchaftsſteuer erfolgen. Dieſe ermöglicht wie kaum
eine andere eine Belaſtung nach der Größe des Vermögens und
entſpricht daher vorzüglich den Anforderungen ſozialer Gerechtig-
keit.“ Die hier bekundete Auffaſſung haben die verbündeten Re
gierungen konſequent feſtgehalten und ſie iſt auch von mir ſtets
zum Ausdruck gebracht worden. Wenn die Erbſchaftsſteuer ver
mieden werden ſoll, ſo muß eine gleichartige, die verſchiedenen
Arten des Beſitzes treffende Steuer gefunden werden. Solange
eine ſolche Steuer nicht gefunden iſt, müſſen die verbündeten Re
gierungen an der Erbſchaftsſteuer feſthalten (Beifall) und die
verbündeten Regierungen ſind der Ueberzeugung, daß eine ſolche
Steuer mit gleichem Ertrage nicht gefunden werden kann. Es
mußte auffallen, daß die konſervative Partei, die doch über eine
reiche Erfahrung in der Führung der Geſchäfte verfügt, ſich von
Anfang an ohne Zwang mit ſolcher Starrheit gegen die Erbſchafts
ſteuer feſtgelegt hat. Sie hätte ſich ein Beiſpiel nehmen ſollen an
der bewährten Taktik einer ihr naheſitzenden Partei. Haben Sie
je einen Sprecher des Zentrums in erſter Leſung ablehnen hören
(Sehr gut! und große Heiterkeit links.) Wenn auch alle Be
denken hervorgehoben worden ſind, ſo iſt niemals von dieſer Seite
ein Geſetzentwurf von vornherein abgelehnt worden. Sie haben
nie von Anfang an einen Geſetzentwurf in Grund und Boden ge
redet. Es kann ein Gebot der Vorſicht, der ſtaatsmänniſchen
Klugheit ſein, ſich gegen unſympathiſche Geſetzentwürfe erſt dann
feſtzulegen, wenn klar zutage liegt, daß ſie ohne Verletzung höherer
Staatsintereſſen vermieden werden kann. Jch gebe gern zu, Jhr
Verhalten (nach rechts) iſt vielleicht durchaus konſequent. Aber
es iſt ein Jrrtum, zu glauben, daß Konſequenz auch politiſche
Fehler rechtfertige. Man kann ſie machen, man kann aber auch,
um das Gute für die Zukunft ſicher zu ſtellen, ſich mit weniger
Wünſchen begnügen. Der Sieg in der Gegenwart iſt häufig der
Pfad von Niederlagen in der Zukunft. (Sehr wahr! links.) Das
iſt eine Wahrheit, die die Geſchichte überall, in allen Ländern und
zu allen Zeiten beſtätigt. Jch verkenne nicht das wiederhole
ich was die Elemente, aus denen die konſervative Partei be-
ſteht und die das Rückgrat der konſervativen Partei bilden, ja h r
hundertelang für Preußen geleiſtet haben. Jch
weiß wohl, was Preußen bedeutet. Unter der Führung der
Monarchie iſt durch die Junker jawohl! die mit Unrecht
ſo viel geſchmähten Junker die preußiſche Macht auf
gerichtet worden und von der preußiſchen Macht
das Deutſche Reich. Rufe links: Jenal) Mehr als eine
andere Partei haben die Konſervativen Anteil gehabt an der Re
gierung. Aber die Regierung kann micht zur Geſchäftsführung
der konſervativen Partei werden, ebenſo wenig kann die Re
gierung verlangen, daß die konſerrative Partei eine Regierungs
partei sans phrase werden ſoll. Die Zeiten des alten Gerlach,
der von der konſervativen Partei ſagte: mit der Regierung voll
Mut, ohne die Regierung in Wehmut, gegen die Regierung in
Demut, ſind vorüber. (Heiterkeit.) Das ſind tempi passati.
Aber ein eminenter engliſcher Staatsmann, Salisbury, hat ein
mal geſagt: England, das Muſterland und das Vorbild aller
Parlamente, wird nicht zugrunde gehen, es ſei denn durch ſein
Parlament. So iſt es auch mit der konſervativen Partei. Durch
ihre eigene Schuld gräbt ſich die konſervative Partei ihr eigenes
Grab, wenn ſie ſich berechtigten Forderungen verſchließt, wenn ſie
die unhaltbare Poſition nicht rechtzeitig räumt. Wenn die Konſer
vativen feſthalten en ihren großen Grundſätzen und ſich mit den
Aufgaben der Zeit erfüllen, dann werden ſie immer ein bedeut
ſamer Faktor in unſerem öffentlichen Leben bleiben zum Segen
es Landes. Aber nur dann immer ihre große Stellung behaup

ten in unſerem öffentlichen Leben. Durch ihr „Unannehmbar
werden ſie vielleicht die Erbſchaftsſteuer in dieſem Augenblick zuFall
bringen. Aber ſie werden dadurch für die Zukunft neuen Erb-
ſchaftsſteuern die Wege eröffnen (Sehr richtigl links), die dann
kommen werden und die dern Geſichtspunkten und den Wünſchen
der konſervativen Partei weniger Rechnung tragen werden als die
heute vorgeſchlagene Steuer. (Hört! hört! links.) Die Haltung
der Konſervativen in dieſer großen Frage wird einen tiefen Ein
druck machen auf das deutſche Volk. (Sehr richtigl)

Es können dadurch Widerſtände und Gegenſätze gegen die
konſervative Partei hervorgerufen und geſammelt werden, es
kann dadurch ein Weg eröffnet werden, den zu begünſtigen
weder Sie noch ich vor der Zukunft verantworten können. Man
hat den Gedanken einer Annäherung der Konſervativen und
Liberalen, eines Zuſammenwirkens der Konſervativen und
Liberalen als eine vorübergehende parlamentariſche Kon
ſtellation hingeſtellt. Erſt geſtern habe ich einen in dieſem
Sinne gehaltenen Artikel geleſen. Jch glaube, daß die Ge
ſchichte in dieſem Gedanken mehr ſehen wird. Je weiter man
ſich von einem Gebirge entfernt, umſo deutlicher tritt der Ge
birgszug hervor, und ſo wird auch die künftige Perſpektive in
der genannten Konſtellation, in dieſer Politik das richtige Bild
haben. Die Regierung hat durch die konſervativ-liberale Kon



ſtellation ſich nicht nur die Mitarbeit der Liberalen und Kon
ſervativen ſichern, ſondern ſie hat auch dadurch Gegenſätzen und
Kämpfen vorbeugen wollen, die das zukünftige politiſche Leben
Deutſchlands ungünſtig beeinfluſſen können. das ein
ſtaatsmänniſcher Gedanke war, wird die Zukunft einſehen und
die Geſchichte anerkennen, gleichviel, ob der Träger dieſes Ge
dankens früher oder ſpäter von ſeinem Platze abtreten wird.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Jm einzelnen will ich bei den heute zur
Debatte ſtehenden Gegenſtänden den Herren Reſſortchefs und
den übrigen Sachverſtändigen das Wort überlaſſen. Als Folge-
rungen meiner Ausführungen und in Konſequenz der Auf-
faſſung, die ich bei allen Verhandlungen über die Reichsfinanz-
reform von Anfang an feſtgehalten habe, will ich nur noch Nach-
ſtehendes ſagen: Jn Uebereinſtimmung mit den verbündeten
Regierungen betrachte ich es als nobile officium, als Pflicht aus
gleichender Gerechtigkeit, als ſozialpolitiſche Notwendigkeit, daß
die der Geſamtheit auferlegten neuen Steuern zum guten Teil
von den Beſitzenden getragen werden. Es geht nicht an, daß
500 Millionen neuer Steuern nur auf die Mittelklaſſen oder auf
wenig Bemittelte gelegt werden, auf Verbrauchsabgaben und in-
direkte Steuern, die die Mittelklaſſen und weniger Bemittelten
verhältnismäßig härter treffen als die Begüterten. (Lebhaftes
Hört! hört! links.) Es wäre auch ungerecht und unrichtig,
einzelne Arten des Beſitzes zu belaſten und andere freizulaſſen.
Weil ſie alle Arten des Beſitzes gleichmäßig trifft, weil ſie die
Abſtufung nach der Leiſtungsfähigkeit ermöglicht, weil ſie dem
Boden ſozialer Gerechtigkeit entſpringt, nicht aus Eigenſinn
und Rechthaberei halte ich an der Erbſchaftsſteuer feſt und
wende mich gegen die Verſuche, einzelne Arten des Einkommens
oder des Erwerbes einer Beſteuerung zu unterziehen. Jch
lehne es ab, im Bundesrate Steuern zu vertreten, die Handel
und Gewerbe ſchwer ſchädigen, die Handel und Jnduſtrie be-
lIaſten, die geſamte wirtſchaftliche Stellung des Landes ver-
ſchlechtern. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Die Finanzreform
das iſt die wohlerwogene Anſicht aller verbündeten Regierungen

kann nur zuſtande kommen, wenn die Beſchlüſſe dieſes Hauſes
ſachlich vertreten ſind und nach ſachkundigem Urteil die unbe-
dingt notwendige Summe in ihrem vollen Betrage ergeben. Trotz
der Schwierigkeit der Situation und der bedauerlichen Spannung
zwiſchen den verſchiedenen Parteien des Hauſes halte ich noch an
der Hoffnung feſt, daß in dieſem hohen Hauſe Gemeinſinn, natio-
nales und ſoziales Empfinden den Sieg davontragen werden über
Kleinlichkeit und Parteigezänk. Jn dieſer Hoffnung werde ich
beſtärkt durch die Stimmung im Lande. Dieſe iſt frei von Eng
herzigkeit, ſie würdigt die große Aufgabe und wird früher oder
ſpäter ſtreng mit den Parteien ins Gericht gehen, die das große
Werk der Finanzreform ſchädigen oder zu Falle bringen ſollten.
(Lebh. Bewegung.)

Nun noch ein perſönliches Wort. Seit Wochen regen ſich die
Zeitungen darüber auf, ob ich bleibe oder gehe. (Heiterkeit.) Jch
bleibe, ſo lange Se. Majeſtät der Kaiſer glaubt,
daß meine Mitwirkung in der inneren und
äußeren Politik nützlich iſt für das Reich und ſo
lange ich ſelbſt nach meiner eigenen politiſchen Ueberzeugung und
nach meiner Beurteilung der Sachlage glaube, nützlich wirken zu
können. Jch kenne kein Gebiet der inneren Politik von gleicher
Wichtigkeit wie das baldige Zuſtandekommen der Finanzreform.
(Allſeitige Zuſt.) Dieſer großen Aufgabe ordne ich ſelbſtverſtänd-
lich meine Perſon vollkommen unter. Wenn ich mich überzeugen
ſollte, daß meine Perſon der Sache entgegenſteht, daß ein anderer
leichter zum Ziele gelangt, oder wenn ſich die Verhältniſſe in
einer Richtung entwickeln ſollten, die ich nicht mitmachen kann
und will und nicht mitmachen werde, ſo wird es mir auch möglich
ſein, den Träger der Krone von der Opportunität meines Rück-
trittes zu überzeugen, und dann wird mein Wunſch, daß mein
Nachfolger Erfolge erzielt, ebenſo ehrlich ſein, wie es meine Ar
beit im Dienſte des Landes war.

Jnm Hauſe herrſcht lebhafte Erregung. Es bilden ſich
überall Gruppen von Abgeordneten. Die erſten Worte des
Schatzſekretärs gehen in der allgemeinen Unruhe völlig verloren.
Nur mühſam ſchafft der Präſident einigermaßen Ruhe. Es
ergreift das Wort:

Staatsſekretär Sydow (unter andauernder Unruhe, die
Präſident Graf Stolberg wiederholt, aber vergeblich zu be
ſch wichtigen ſucht) Die verbündeten Regierungen haben ſich für
verpflichtet gehalten, Erſatzſteuern einzubringen. Das Ergebnis
der Kommiſſionsberatungen über die Konſumſteuern dürfte keine
weſentlichen Aenderungen erfahren; allerdings behalte ich den
verbündeten Regierungen vor, in einzelnen Punkten ihre Be-
denken geltend zu machen. Dieſe Verbrauchsſteuern verſprechen
einen Ertrag von 360 Millionen Mark. Etwas anderes iſt es mit
den Beſitzſteuern. Hier liegen Kommiſſionsbeſchlüſſe vor, die zwar
die Frage nahelegen: Warum greift die Regierung nicht mit beiden
Händen zu? Aber hier gilt der Satz: Es iſt nicht alles Gold, was
glänzt. Die Kotierungsſteuer, wie ſie von der Kommiſſion vor
geſchlagen wird, würde Handel und Wandel ſchwer ſchädigen. Die
inländiſchen Papiere würden unter der Steuer leiden und die
ausländiſchen Papiere würden Deutſchland meiden; wir können
aber namentlich zu Kriegszeiten nicht auf dieſe Papiere verzichten.
Das deutſche Kapital, ſoweit es in ausländiſchen Werten angelegt
werden ſoll, würde in das Ausland abwandern. Ebenſo unan-
nehmbar würde die beſondere Beſteuerung der zum
Termingeſchäft zugelaſſenen Papiere. Ueberdies würde der
finanzielle Erfolg nicht den Erwartrngen entſprechen. Auch
bei den jetzigen Vorlagen der Branntweinſteuer und der
Erbſchaftsſteuer iſt in gerechtem Maße auf die Landwirtſchaft
Rückſicht genommen worden, andererſeits müſſen die ver-
bündeten Regierungen darauf beſtehen, daß auch Handel und
Gewerbe dabei zu ihrem Recht kommen und dabei keinen
dauernden Schaden erleiden. Pom Standpunkte der ver-
bündeten Regierungen muß ich ſagen: Es iſt eine ſehr bedenk-
liche Erſcheinung, wenn jetzt hier Handel, Gewerbe und Land-
wirtſchaft auseinandergehen, noch bedenklicher, wenn dieſes
Auseinandergehen ein dauerndes werden ſollte. Die Mühlen-
umſatzſteuer wird nach Anſicht der verbündeten Regierungen
ihren Zweck, die kleineren Mühlen vor dem Erdrücktwerden
durch die großen zu ſchützen, nicht erreichen. Den Kohlenaus-
fuhrzoll lehnen die verbündeten Regierungen gleichfalls ab, da
er die Kohlenförderung fürs Jnland nicht verbilligen und eine
Jnduſtrie ſchwer treffen würde, der die Reichsverſicherungs-
ordnung große Laſten auferlegen wird. Die Frage einer
Wertzuwachsſteuer für Grundſtücke halten die verbündeten Re
gierungen, obwohl ſie anerkennen, daß das Reich an der Wert-
ſteigerung beiträgt und ihm demnach auch ein Gewinnanteil zu-
käme, noch nicht für ſpruchreif, da das Verhältnis des Anteils
der Gemeinden zu dem dem Reiche zu gewährenden nicht feſt
ſteht. Dazu kommt, daß es ſich hier um eine ſchwankende Ein-
nahme handeln würde, die höchſtens auf 20 Millionen
zu begziffern ſein würde. Die verbündeten Re-
gierungen werden aber dem Gedanken der Reichs-
wertzuwachsſteuer nähertreten. Nach dem Ausſcheiden
der Kotierungsſteuer, des Kohlenausfuhrzolls und der Mühlen-
umſatzſteuer würde eine Lücke von 140 Millionen entſtehen.
Keine andere Steuerart trifft aber alle Arten Beſitz ſo ſicher wie
die Erbſchaftsſteuer. Dem unnötigen Eindringen in die Fa-
milien wird vorgebeugt. Andererſeits werden die Beſtimmungen
verſchärft werden, daß eine ſichere Feſtſtellung der der Steuer
unterliegenden Nachlaßſachen ermöglicht wird, um dem Vorwurfe
vorzubeugen, daß das immobile Kapital leichter zu faſſen ſei als
das mobile. Die Einwendungen gegen die Erbanfallſteuer ſind
nicht begründet. Auch die Beſteuerung der Feuerverſicherungs-
polizen mit 4 pro Mille bedeutet keine beſonders erhebliche Be
laſtung. Den wenigſten Widerſtand hoffe ich, wird die Er-
höhung des Effektenſtempels finden. Die Grundſtücks-
umſatzſteuer, die Erhöhung des Stempels auf Wechſel, ſowie der
Scheckſtempel können einen Anſpruch auf Beſitzſteuern nicht

machen. Durch die Umſatzſteuer wird der ſtädtiſche Beſitz mit
etwa der ländliche mit 5 belaſtet. Durch den Wechſelſtempel
wird im ganzen und großen der Handel nicht empfindlich ge-
troffen werden. Gegen den Scheckſtempel hat ſich die Regierung
zwar noch im vorigen Jahre erklärt. Nachdem aber eine Reihe
von Vorlagen abgelehnt worden ſind, hat ſich die Regierung, um
die Lücken auszufüllen, zu dieſer Steuer entſchließen müſſen.
Der legitime Scheckverkehr wird dadurch keinen Abbruch erleiden.
Ueberhaupt werden durch die vorgeſchlagenen Steuern die be-
rechtigten Jntereſſen von Gewerbe, Handel und Verkehr keinen
erheblichen Nachteil haben. Erfreulich iſt, daß bei allen Parteien

trotz des manchmal hervorgetretenen Prävalierens partei-
politiſcher Momente jetzt die Ueberzeugung zum Durchbruch
gelangt iſt, daß einmal der Bedarf, den die verbündeten Re-
gierungen als nötig bezeichnet haben, nicht zu hoch bemeſſen war,
daß ferner auf allen Seiten dieſes Hauſes der ernſte Wille be
ſteht, zum Ziele zu kommen. Jch hoffe, daß auch in dieſer Frage
das Gefühl von der Notwendigkeit ſiegen und ſachliche Rückſichten
für die Entſcheidung maßgebend ſein werden, damit es gelingt,
die Reform mit ſolchen Steuern zuſtande zu bringen, die, mögen
ſie auch hie und da unbequem empfunden werden, doch die Jnter-
lege Landwirtſchaft, des Handels und der Jnduſtrie nicht
verletzen.

Abg. Baſſermann (natl.): Die nationalliberale Partei iſt bereit,
die Finanzreform mit zu erledigen. Aber die Reſorm muß liberalen
Anſprüchen entſprechen. Doktrinäres Feſthalten an beſtimmten Gedanken
kann uns Nationalliberalen nicht vorgeworfen werden. (Schallende
Heiterkeit.) Das Verhalten meiner Freunde in der Kommiſſion hat die
einmütige Bewilligung der Fraktion gefunden. Was die Erſatzſteuern be
trifft, ſo ſind wir für die Erbanfallſteuer, für die auch weite konſervative
Kreiſe im Lande eintreten, ebenſo wie Zentrumsanhänger. Auch Abg.
Gröber hat 1900 in der Budgetkommiſſion die Deſzendentenſteuer empfohlen.
(Hört! hört Der weitaus größte Teil der Landwirtſchaft wird von
der Erbanfallſteuer nicht getroffen. Wir ſtimmen ihr einmütig zu. Die
Kotierungsſteuer iſt uns unannehmbar, Sie iſt keine allgemeine Beſitz
ſteuer, belaſtet Handel und Wandel, verteuert das Geld und ſchädigt
den politiſchen Einfluß des Reiches. Wir ſiehen heute nicht vor
der letzten Finanzreform (Hört! hört! links) und müſſen uns hüten,
die Wurzeln unſerer Kraſt abzugraben. Wir lehnen Anträge des
Zentrums nicht grundſätzlich ab, wollen aber keine Vormachts
ſtellung des Zentrums, der auch die Konſervatfven ſich widerſetzen
ſollten. Der Bund zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft iſt durch
die Schuld der Rechten zerriſſen. Die Steuerpolitik der Kommiſſions
mehrheit iſt mittelſtandsfreundlich. (Sehr richtig! links; Heiterkeit
rechts und im Zentrum.) Der Sozialdemokratie dürfen nicht neue
Waffen geboten werden. Die Bedeutung der Kundgebung im Zirkus
Schumann lag darin, daß in ihr die Kapitäne der Jnduſtrie (lebh. Zu
rufe rechts: Kirdorf!) vereint waren mit den Führern des Handels,
des Handwerks und der Beamten im Kampfe gegen ſteuerliche Ein
ſeitigkeit. Nun verlangen Sie, daß die Regierung ſich der konſervativ
klerikal- polniſchen Mehrheit unterwerfe. (Lachen im Zentrum und
rechts.) Das führt doch geradezu zur Parlamentsherrſchaft! (Aha!
rechts.) Möge die Regierung feſtbleiben oder zu Neuwahlen greifen
(Rufe auf allen Seiten Nur zu!) Wir begrüßen, daß der Kanzler
eine Heranziehung des geſamten Beſitzes verlangt; und würden
bedauern, wenn der Blockgedanke jetzt begraben würde. Beifall bei
den Liberalen.)

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 1 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Dentſches Reich.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages erledigte am

Mittwoch die zweite Leſung des Beſoldungsgeſetzes.
Dem Paragraphen, der von der Nachzahlung an die
Penſionäre handelt, wurde anſtatt 1. 4. 1907 als Termin
I. 4. 1908 geſetzt.

Die zollwidrige Verwendung der Gerſte. Die Kom-
miſſion des Reichstages zur Vorberatung des Geſetzentwurfs
betreffend die zollwidrige Verwendung der Gerſte nahm am
Mittwoch mit neun gegen drei Stimmen den Entwurf in erſter
Leſung an unter gleichzeitiger Annahme verſchiedener Anträge
des Abgeordneten Speck (Zentr.), die bezwecken, daß alle aus
dem Ausland eingehende Gerſte, auf die der Zollſatz von
1,30 Mark für den Doppelzentner zur Anwendung kommt,
durch Färben kenntlich zu machen iſt, wenn nicht der Nachweis
erbracht wird, daß ſie zur Bereitung von Malz ungeeignet iſt
oder daß ſie hierzu nicht verwendet wird.

Das Münzgeſetz. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das
Münzgeſetz vom 1./6 1909 ſowie eine Bekanntmachung betreffend die
Ausführungsbeſtimmungen zu den bisherigen Münzgeſetzen vom 9./6.1909.,

Der Köhlbrandvertrag. Jn der Sitzung der Hamburger
Bürgerſchaft am 16. Juni wurde der Köhlbrandvertrag zwiſchen Ham
burg und Preußen nach dem Vorſchlage des Ausſchuſſes einſtimmig
angenommen.

Zur Begegnung des Kaiſers und des Zaren. Der
deutſche Botſchafter in Petersburg Graf Pourtalès, der
Militärbevollmächtigte Kapitän zur See von Hintze, der
Militärattacheé Korvetten- Kapitän Freiherr von Keyſer-
lingk und der Militärattache Major Graf von Poſa-
do wsky-Wehner ſind, wie wir aus Petersburg unter dem
16. Juni erfahren, nach der Standartreede abgereiſt. Ebenſo
haben ſich Miniſterpräſident Stolypin und Miniſter des
Aeußern Jswolski dorthin begeben.

BeiPräſentationswahl zum Herrenhauſe. der am
16. Juni in Erfurt vorgenommenen Präſentationswahl zum
Herrenhauſe für den Landſchaftsbezirk Weſt- Thüringen wurde
anſtelle des verſtorbenen Landrats von Breitenbuch der
Generalmajor Freiherr Marſchall in Berlin
einſtimmig gewählt.

Neuer Polizeipräſident von Hannover. Der Hanauer Landrat
und Polizeidirektor von Beckerath iſt zum Polizeipräſidenten von Han
nover ernannt worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Nach einer Budapeſter Blättermeldung

hat der r den ehemaligen Finanzminiſter Lukacs damit
betraut, mit den Parteiführern Verhandlungen zur Bildung
eines Uebergangskabinetts einzuleiten.

Frankreich. Die geſamte Geiſtlichkeit des Gironde-Departe-
ments richtete an den Erzbiſchof von Bordeaux, Kardinal
Andrieu, anläßlich der gegen ihn eingeleiteten ſtrafrechtlichen Verfolgung
eine Adreſſe, in welcher es unter anderem heißt: Das katholiſche
Gewiſſen, welches in Frankreich zu lange geſchlummert, wurde durch
Eure gewichtige Stimme aufgeweckt und wird der Schutz der ſozialen
Ordnung ſein und nach manchen Kämpfen wird dies den Sieg des
Rechts über die Gewalt bedenten.

Rußland. Auf der baltiſchen Werft und auf der neuen Admiralitäts
werft in Petersburg fand am 16. Juni die Kiellegung von viergepanzerten KWiüenlhitſen des Dreadnoughttyps
ſtatt, die den Namen Petropawlowsk, Sewaſtopol, Hangö-Udd und
Poltawa ſühren werden. Jedes der Schiffe wird 23 000 Tons Gehalt
haben, 180 Meter lang und 27 Meter breit ſein bei 8!/, Meter Tief-
gang. Der Kiellegung wohnte der Präſident der ſranzöſiſchen Marine
liga bei.

Türkei. Eine offizielle Mitteilung des Polizei Miniſteriums
beſagt, daß, nachdem die Ruhe nunmehr vollkommen wieder-
hergeſtellt iſt, der Straßenverkehr in Konſtantinopel nachts
wieder geſtattet ſei.

Die Deputiertenkammer nahm am Mittwoch das Preßgeſetz
in zweiter Leſung an und begann die Beratung des Steuer

erhebungsgeſedes. Der Finanzminiſter trat ſüerhebung der äe d fir
gegen die Steuer, da die Chriſten bereit ſeien, in den Heeresdienſ
zutreten,

Zur Kretafrage. Das Reuterſche Bureau teilt mit
ſeine Meldung vom 15. er., es ſolle gegenwärtig keine
internationalen Truppenabteilungen von Kreta zurückgezo
werden, auf einem Mißverſtändnis beruhe. Co
feſtgeſtellt werden ſollen, daß alle internationalen Druppe
zurückgezogen würden.

Wieder einmal eine intereſſante Unterhausdebatte. g.
engliſchen Unterhauſe fragte in der Sitzung am 16. Juni g
Lonsdale an, ob im Plane bezüglich der Räumung Kretg
von den internationalen Truppen irgend eine Aenderung
Se ſei. Der Parlaments Unterſekretär des Auswärti

mts, MeKinnon Wood, erwiderte: Die Antwort lautet: Ne
In der weiteren Verhandlung wurden von mehreren Ah
ordneten auf die Ausführung des deutſchen Flottet
programms bezügliche Fragen geſtellt und zugleiob die Regierung offizielle oder nichtoffizielle un

hierüber habe. Unter anderem fragte Lord Lonsdale,
bekannt ſei, daß eines der erſtklaſſigen Schiffe des deuſſ
Bauprogramms für 1909 auf einer kaiſerlichen
gebaut, der Bau der anderen an Privatwerften vergeh,
werden ſolle. Der Erſte Lord der Admiralität Meßem
erwiderte, es lägen keinerlei offizielle Nachrichten vor, er wiß
auch nur, was in den Zeitungen geſtanden habe. Hier
wandte ſich Wedgwood mit der Frage an MeKenna, ob Mag
nahmen getroffen ſeien zur Ausrüſtung der Kriege
ſchiffe mit Geſchützen, die gegen Luftſchif
zu feuern imſtande wären. MecKenna antwortete, m
babe bereits Pläne für Steilfeuergeſchütze entworfen,
beabſichtige, dieſe den Schiffen zuzuteilen, ſobald es wünſchen
wert erſcheine. Sodann wurde die zweite Leſung des a
ſetzentwurfes betreffend die Einrichtung eines Arbeitz
börſenſyſtems einſtimmig angenommen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Um die Geſetzgehy
zu beſchleunigen, hat Präſident Taft beſchloſſen, ſof
eine Sonderbotſchaft an den Kongreß zu richten, in de
er ſeine Zuſtimmung erklärt zur Beſteuerung der Nette
einkünfte der Truſts und zu einer Verfaſſungg
änderung, die eine Bundesſteuer auf Privat
einkommen geſtatten wird.

Die Luftſchiffahrt.
Der Beſuch der Reichstagsabgeordneten beim Grgfe

Zeppelin in Friedrichshafen iſt nunmehr auf den 6. Jul
feſtgeſetzt worden.

Vier neue Luftſchiffe. Die „Bad. Pr.“ meldet qu
Friedrichshafen: Von zuſtändiger Seite verlautet, daß bis z
nächſten Frühjahr vier neue Luftſchiffe geliefert werden.

Aus Nah und Fern.
Eiſenbahnunfall. Aus Berlin, 16. Juni, geht uns fo

gende amtliche Meldung zu: Heute abend um 7 Uhr 1 Minute i
der Südringzug 2621 auf den aus Betriebsrückſichten vor Statig
Alexanderplatz haltenden Perſonenzug 2640 aufgefahren. Ge
tötet iſt niemand. Als leichtverletzt haben ſich ge
meldet: Hugo Martſchinck, unbedeutende Hautabſchürfun
Walter Ludwig, drei Jahre alt, eine leichte Beule an de
Stirn, Arthur Menzel-Halenſee, klagt über Rückenſchmerze
Frau Runge, Markgrafendamm 10, will an Schwindelanfälle
leiden. Alle vier ſind ohne ärztliche Behandlung und befinde
ſich zu Hauſe. Die Maſchine des ankommenden Zuges u
drei Wagen des haltenden Zuges ſind leicht beſchädigt. R
Störung wird 116 Stunden dauern. Urſache des Unfalls i
Ueberfahren des bei Blockbude V auf „Halt“ ſtehenden Blod
ſignals. Später erfahren wir noch: Berlin, 17. Juni. Na
der Unfallſtätte des Unglücks, das ſich geſtern auf der Stadtbah
ereignete, waren geſtern abend viele Tauſende zuſammengeſtröm
ſo daß die Polizei mit der Abſperrung große Mühe hatte. Vor
Alexanderplatz aus boten die ineinander gefahrenen Züge ei
ſeltenes Bild.

Die Typhusepidemie in Altwaſſer. Die „Schleſiſche Zeitung
meldet aus Altwaſſer: Die Zahl der Typhuserkrankunge
hat ſehr ſchnell zugenommen. Bis Mittwoch ſind bereits gege
200 Er krankungen gemeldet; in einzelnen Fällen iſt der Typhu
verdacht jedoch noch nicht beſtätigt. Die Zahl der Todesfälle
ſich um zwei vermehrt. Die Ortsbehörden haben ſich an d
Rote Kreuz um Ueberlaſſung von Baracken gewandt. Aus Bresla
ſind Krankenſchweſtern zur Aushilfe nach Altwaſſer beordert worden.

Das Erdbeben als Eheſtifter. Ein junger Geiſtlicher zog ſeiner
zeit bei dem Erdbeben in Meſſina ein junges Mädchen aus gule
Familie aus den Trümmern hervor. Sie ſind jetzt beide nach Vuene
Aires abgeſegelt, um ſich dort zu heiraten.

Die Cholera in Petersburg. Seit Dienstag ſind in Petersb
22 neue Choleraerkrankungen und ſechs Todesfäll
zu verzeichnen. Die Zahl der Kranken beträgt zurzeit 96. Auch i
Gouvernement Petersburg iſt eine Zunahme der Epidemie bemerkbaFamiliendrama, Der Kogimenn Konczak aus Wilmersdorf b
Berlin erſchoß am Mittwoch im Walde bei Neuzittau ſeine beiden Knabe
im Alter von drei und fünf Jahren und darauf ſich ſelbſt. Die Urſeh
wird in Familienzwiſtigkeiten geſucht.

Beim Umban der alten Königlichen Bibliothek am Berlir
Opernhausplatz glitt geſtern der im zweiten Stock beſchäftigte Zimme
n Riegel aus und ſtürzte in die Tiefe. Er ſtarb nach wenige

iuuten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
11. Deutſcher Handlungsgehilfentag und 11. Verbandett

des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes vom 12.
14. Juni 1909 in Stuttgart. Am 183. Juni tagte in Stuttgart de
11. Verbandstag des Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVLet
bandes. Der Jahresbericht des Verbandes umfaßt das Geſchäf
jahr 1907/1908. Aus ihm iſt zu entnehmen, daß der D. v
am Schluſſe des Geſchäftsjahres 120 133 Mitglieder zählte.
den letzten Wahlen zu den Kaufmannsgerichten gewann der Ver
band in den letzten zwei Jahren 340 neue Mandate, ſo daß
D. H. V. 36 Prozent aller Handlungsgehilfenbeiſitzer ſtellt.
Lehrlingsabteilung des Verbandes umfaßt heute über 10 000 Mi
glieder. Der Vermögensbeſtand des Verbandes beläuft ſich an
809 360,06 Mk. Seine Verſicherung gegen Stellenſoſigkeit brad
99 857,45 Mk. Renten zur Auszahlung. Der Verbandstag wen
ſich dann den Beratungen des ihm vorgelegten Satzungsentwure
zu, der eine durchgreifende Umgeſtaltung der Organiſation
Verbandes bringen ſoll. Es iſt eine Erhöhung des Beitrages
monatlich 1,50 Mk. vorgeſehen. Die Leiſtungen der Verſichern
gegen Stellenloſigkeit ſollen von 30 Mk. monatlicher Grundren
42 Mk. erhöht werden, es ſoll außerdem ein Millionfond v
ſammelt werden, der der Durchführung der Wahlen zu den
mannsgerichten und Kaufmannskammern dienen ſoll. T
bandstag ſtimmte den Grundzügen der neuen Satzung m
lichen zu. Die Abſtimmung führte zu folgenden Grgebneieſ
wurde die Erhebung eines Eintrittsgeldes von 1 Mk m
Ebenſo wurde der Verbandsbeitrag auf monatlich 1,50 wy
geſetzt. Die vorgeſehene Gliederung und Organiſation z je 19
bandes wird mit der Abänderung angenommen, daß auf

dier Kammer ſuspendierten Mit itärg
für die Chriſten ein. Mehrere chriſtliche Deputierte wandte
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oder angefangene 400 Mitglieder ein Vertreker zu den Verbands
tagen entſandt werden kann. Jn der Geſamtabſtimmung wurden
dann die neuen Satzungen angenommen. Bei den nun vorge
nommenen Wahlen wird der ſeitherige Verbandsvorſteher, Reichs
tagsabgeordneter Schack, wiedergewählt. Zum Tagungsorte des
Verbandstages 1911 wurde dann Breslau gewählt.

Deutſcher Fiſchereiverein in Dresden. Am Dienstag vor
mittag trat im Ständehauſe zu Dresden der 17. Deutſche
Fiſchereirat zuſammen. Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß
der Verein im vorigen Jahre vom Reichsamt des Jnnern über
21 000 Mk. für beſondere Zwecke bezog, darunter 5571,65 Mk.
zur Beſchaffung und Ausſetzung einer Million Lachsbrut im
Elbegebiet. Zu den Koſten der Organiſation des Bezuges
von Aalbrut aus England für Beſatzzwecke heimiſcher Gewäſſer
trug das Reichsamt des Jnnern 8500 Mk., das preußiſche Land
wirtſchaftsminiſterium 4000 Mk. bei. Hierauf beſchäftigte ſich der
Fiſchereirat mit den Finanzen des Vereins. Die Ausgaben des
Jahres 1908,/09 betrugen 77 492,72 Mk. Unter den Einnahmen
ſigurierte an erſter Stelle ein Zuſchuß vom Reiche in Höhe von
60 000 Mk. Der Zuſchuß der deutſchen Bundesregierungen ſtellte
ſich auf insgeſamt 6410 Mk. Der Voranſchlag für 1909/10
ſchließt in Einnahme wie Ausgabe mit 77 090 Mk. ab. Dazu
kommt noch ein von den preußiſchen Miniſterien des Kultus und
für Landwirtſchaft gewährter Zuſchuß von 9000 Mk. für die
Biologiſche Station in Plön als durchlaufender Poſten. Beihilfen
für die angeſchloſſenen Vereine ſind insgeſamt 34 300 Mk. vor
geſehen. Nach dem Vollzuge der Wahlen wurden Vorträge ge
halten und zwar ſprachen Generalſekretär Fiſcher-Berlin und
Fiſchereidirektor Lübbert Hamburg über die Beſchaffung von Aal
brut aus England für Beſatzzwecke heimiſcher Gewäſſer und Prof.
Dr. Hofer- München über die Stellung der Fiſche unter das Reichs
ſeuchengeſetz. Als Tagungsort für den 18. Deutſchen Fiſchereirat
wurde Hamburg gewählt.

Am 15. Juni trat in Kiel derDeutſcher Gaſtwirtstag.
36. Deutſche Gaſtwirtstag zuſammen. Der Geſchäftsbericht be
ſchäſftigte ſich vorwiegend mit der Reichsfinanzreform. Er ver
weiſt darauf, daß nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion das Brau
ſteuergeſetz nun wohl Wirklichkeit werden würde. Es ſei ein Ge
bot der Notwendigkeit, der Abwälzungsfrage näher zu treten.
Ueberraſchungen wie 1906 müſſe vorgebeugt werden. Es wird
dann vorgeſchlagen, nach dem Beiſpiel des Tarifvertrages im
deutſchen Buchdruckgewerbe eine Tarifgemeinſchaft zwiſchen
Brauern und Wirten zum Zweck der Bierpreiserhöhung herzu-
ſtellen. Als Zweck dieſer Tarifgemeinſchaft müßten folgende
Punkte im beſonderen hervorgehoben werden: „1. Regelung des
Faßbierhandels, des Verkaufs an Private und Wiederverkäufer, an
Kantinen und Werkſtätten, 2. Regelung des Ausſchankpreiſes des
Faßbieres, u. a. Feſtſetzung eines Mindeſtſchankpreiſes uſw.,
3. Regelung des Flaſchenbierhandels, 4. Regelung der Vertrags-
verhältniſſe, 5. Verbot der Hergabe von Leihmöbeln an Nichtgaſt
wirte.“ Damit würde in kurzer Zeit das im Gaſtwirtsgewerbe
angeſtrebte Ziel der Bierpreiserhöhung einheitlich und ohne ſchwere
Kämpfe durchgeführt werden können. Die Verkleinerung der
Trinkgläſer werde als ein weiteres Mittel zur Abwälzung be
trachtet. Es ſei den Brauern allerdings der damit verbundene
Konſumrückgang nicht ſehr erwünſcht, in Norddeutſchland ſei der
Biertrinker aber viel eher für eine Verkleinerung der Gläſer zu
haben, als für eine Preiserhöhung mit Pfennigrechnerei. Es ſei
deshalb vom Verband an den Reichstag eine Eingabe über Zu-
laſſung einer Eichung nach hundertſten Teilen eines Liters für
Trinkgläſer gerichtet worden. Bei der Verwirklichung des Steuer
projektes ſei zu erwarten, daß der Reichstag ſich dieſem Wunſche
nicht verſchließen werde.

Bezirksverband Magdeburg-Braunſchweig-Anhalt der Ge-
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung. Jn Quedlinburg
hatten ſich am Sonnabend und Sonntag die Vertreter der dem
Verbande angehörigen Vereine zum 36. Verbandstage eingefunden.
In der Eröffnungsverſammlung hielt Generalſekretär Tews einen
Vortrag über „Die Bekämpfung der Schundliteratur.“ Der ge-
fährlichſte Teil der Schundliteratur, die nach ihrem Weſen gekenn
zeichnet wurde, ſei, ſo führte Redner aus, die Schmutzliteratur,
die geradezu eine Volksgefahr bilde. Sie dürfe nicht nur in ihren
äußeren Erſcheinungsformen bekämpft, ſondern es müſſe vielmehr
das Bedürfnis nach ſolchem Schmutz vermindert werden. Das
einfachſte wäre, dem Volke nur gute Bücher in die Hände zu geben.
Hier könnte in erſter Linie durch den Buchhandel Wandel ge
ſchaffen werden. An der Frage ſeien aber auch Haus und Schule
intereſſiert. Aus den Häuſern müſſe alles hinaus, was vor den
Kindern verborgen gehalten werden muß. Es ſei die heilige Pflicht
der Eltern, die Lektüre ihrer Kinder zu überwachen. Vorzügliches
leiſten richtig geleitete Leſevereine, Volksbibliotheken uſw. Die
Leſeluſt müſſe im Volke geweckt werden, darum ſollte ſich in jedem
Orte eine Volksbibliothek befinden. Die Einrichtung von ſolchem,
auch als Wanderbibliotheken, bildet eine der Hauptaufgaben der
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung. Die zweite
Verſammlung fand Sonntag vormittag von 1126 Uhr ab
im Hotel Quedlinburger Hof ſtatt. Der Vorſitzende erſtattete zu
nächſt den Geſchäfts und Kaſſenbericht. Dem Verbande gehören
50 Vereine und 15 perſönliche Mitglieder an. Die im abge
laufenen Jahre von den Vereinen entfaltete Vortragstätigkeit war
äußerſt rege. Die Bibliotheken wurden bedeutend erweitert. Der
Vorſitzende ſowie die bisherigen Ausſchußmitglieder wurden
wiedergewählt. Als Ort für den 37. Verbandstag im Jahre 1910
wurde Thale beſtimmt.

Sport und Jagd
W. Zur Prinz Heinrich-Fahrt wird uns weiter aus Salz-

burg, 16. Juni, gedrahtet: Heute nachmittag um 2 Uhr traf
Prinz Heinrich von Preußen hier ein, während die Wagen der
Oberleitung und einige Wagen von Teilnehmern ſchon vor ihm an
der Etappenſtation Lehener-Kaſerne angekommen waren. Der Prinz
begrüßte zunächſt die Prinzeſſin von Sachſen-Meiningen
und nahm dann die Vorſtellung des Landespräſidenten Grafen
Schaffgotſch ſowie die der Zivil- und Militärbehörden und der Mit
glieder des Salzburger Automobilklubs entgegen. Hierauf begab ſich Prinz
Heinrich in das „Hotel de l'Europe“, wo er mit der Prinzeſſin von Sachſen
Meiningen den Tee nahm. Heute abend findet zu Ehren der Teilnehmer
an der Prinz Heinrich-Fahrt ein geſelliger Abend ſtatt. Bisher iſt
kein Unfall von der Fahrt auf ſalzburgiſchem Gebiet bekannt geworden.
Um ſechs Uhr abends waren von 95 geſtarteten Wagen 93 Wagen an
gekommen. Es fehlen Nr. 686 und Nr. 678, die unterwegs Defekte
erlitten haben.

J Letzte Telegramme.
Ein Raub in Leipzig.

Leipzig, 17. Juni. An einen Lehrling, der auf der Poſt
gegen einen Scheck 3000 Mk. abgehoben hatte und die Scheine
offen in der Hand trug, trat in der Nähe der Hauptpoſt plötz
lich ein unbekannter Mann, entriß ihm die Scheine und ent
kam. Ein anderer Mann, anſcheinend ein Komplize des erſteren,
wurde ſpäter durch Paſſanten feſtgenommen. Er verweigerte
jedoch jede Auskunft. Durch die Polizei wurde feſtgeſtellt, daß
er und der Räuber anſcheinend Ruſſen ſind, die in einem Gaſt
hauſe der Nikolaiſtraße wohnten.

Einbruch in Schutzhütten.
Jnnsbruck, 17. Juni. Jn der Umgebung ſind mehrere

Schutzhütten erbrochen und ausgeraubt worden.

Zur Kretafrage.
Konſtantinopel, 17. Juni. Das Blatt „Schah“ dementiert

formell die Nachricht des „Temps“ über geheime Verhandlungen
der Türkei mit Griechenland wegen der Jnſel Kreta.

Die Sonderbotſchaft Tafts.
Waſhington, 16. Juni. Die Sonderbotſchaft des Präſidenten Taft an den Kongreß enthält eine Steuer e

auf die Reineinnahmen der Korporationen ſowie auf
rund einer Verfaſſungsänderung die Erhebung einer Ein-

kommenſteuer. Die Botſchaft ha den Ertrag aus der Steuer
auf die Korporationen auf 25 Millionen Dollars und ſieht in
der Steuer einen großen Schritt vorwärts in der Kontrolle der
Korporationen.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 17. Juni 199 O.

m.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

in der Woche vom 8. bis 14. er. wird der „Berliner VörſenZtg.“
u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Die Generalverſammlung der
Zuckerinduſtrie, die in dieſer Poche in Frankfurt a. M. tagte, er
wies ſich als ein großer Hemmſchuh für das Geſchäft. Für greif
bare Zucker zeigten einige Raffinerien etwas Kaufluſt, gehandelt
wurden unſeres Wiſſens nach nur zwei kleine Poſten, woraufhin
am Mittwoch Donnerstag die Notiz 10,60--10,65 ohne Sack
die 50 Kilogramm ab Stationen aufgeſtellt wurde. Nacher-
zeugniſſe waren während dieſer Berichtszeit wiederum nicht
angeboten. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig. Preis-
feſtſtellungen fielen aus Mangel an Unterlagen aus. Raffi-
naden waren bei dem rückgängigen Terminmarkt recht leblos.
Granulated ohne Geſchäft. Der Terminmarkt brachte
im allgemeinen eine Enttäuſchung für laufende Ernte, die zeit
weilig bis zu 20 H die 50 Kilogramm nachgegeben hatte. Der
niedrigſte Standpunkt wurde am Freitag nachmittag mit 10,60
bezahlt für Auguſt- Lieferung erreicht, wonach aber am Sonnabend
eine Erholung von 10 H die 50 Kilogramm eintrat. Die Gründe
zu dieſem Rückgang lagen in dem Verhalten der Spekulation. Der
Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, die amtliche Preis-
feſt ſtellung ergab für Kornzucker, 88 Proz. Rend., die 50
Kilogramm, fob. Hamburg: Juni 10,524 Gd., 10,5724 Br., Juli
10,60 Gd., 10,65 Br., Auguſt 10,6714 Gd., 10,70 Br., September
10,60 Gd., 10,65 Br., Oktober 10,10 Gd., 10,1214 Br., Oktober
Dezember 10,05 Gd., 10,074. Br., Januar-März 10,20 Gd.,
10,224 Br., Mai 10,832 Gd., 10,37 Br., 10,85 bez. Gegen ver
gangenen Montag ſteht laufende Ernte 10--716 neue meiſt
21 die 50 Kilogramm niedriger. Das Hamburger Geſamt-
lager hat 113 900 D.-Ztr. zugenommen gegen 31600 D.-Ztr.
Abnahme im Vorjahr, das wirklich feſte Lager hat 14 600 D.-Ztr.
abgenommen gegen 200 D.-Ztr. Zunahme im Vorjahr. Ange-
kommen ſind 287 100 D.-Ztr., verſchifft wurden 58 000 D.-Ztr.
Rohzucker, ferner 115 200 D.-Ztr. Raffinaden. An dem
Londoner Markt hielt ſich das Geſchäft während der ab-
gelaufenen Woche wiederum in den engſten Grenzen. Preiſe zu
Anfang ſtetig, kamen gegen Mitte der Woche ins Wanken und
fielen rund 126 d., um am Sonnabend auf höhere Notierungen
von New-Hork 6 d. zurück zu gewinnen. Schlußpreiſe Sonnabend
mittag für Beet, 88 Proz. Rend. p. cwt. fob. Hamburg: Juni
10 ſh. 624 d. Wert, Juli 10 ſh. 1 d. Wert, Auguſt 10 ſh. 754 d.
Käufer, Oktober- Dezember 10 ſh. 4 d. Wert, Januar-März
10 ſh. 2 d. Wert, Mai 10 ſh. 3354 d. Gd. Für engliſche Raffinaden
war die Nachfrage ſehr mäßig bei unveränderten Notierungen. Für
Granulated bekundete der Handel während der Woche nur ſehr
geringes Jntereſſe, Preiſe fielen 1 d. Der Pariſer
Markt war überwiegend ſchwächlich geſtimmt, ohne daß indes
Preiſe größere Rückſchritte erlitten. Laufende Ernte büßte 12
bis 25, neue 1226 ctms. die 100 Kilogramm ein. Schlußpreiſe
Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3, die 100 Kilogramm, Juni
31,00 Fr. Abgeber, Juli 31,1214 Fr. Käufer, Juli-Auguſt 31,25
Franc Abgeber, Oktober- Januar 29,37 Fr. Abgeber. Der
Prager Markt war teils matt, teils ruhig. Die Preiſe unter
lagen nur ganz geringfügigen Schwankungen. Das Fabrikangebot
blieb fortgeſetzt ſowohl in alter als auch in neuer Ernte ſehr ge-
ring. Raffinaden ruhig, unverändert. New- York war um
Wochenmitte willig, angekommene Zucker mußten 0,06 cts. p. lb.
niedriger erlaſſen werden, um Käufer zu finden; gleich danach
wurde die Notiz wieder 0,06 cts. p. Ib. hinaufgeſetzt. JuliVer-
ſchiffung Centrifugals holten weitere 0,06 cts. Aufbeſſerung, näm
lich 3,98 cts. per lb. frei New-York. Jn Deutſchland ſind
am Freitag und Sonnabend in den meiſten Gebietsteilen aus-
giebige Regen gefallen, die der Trockenheit ein Ende machten,

W. Subſkription. Ein Bankkonſortium hat von der Finn-
ländiſchen Stadt- und Hypothekenkaſſe in Helſingfors 6 000 000
4 9ige, zehn Jahre lang unkündbare Pfandbriefe übernommen,
welche demnächſt in Hamburg und Berlin zur Zeichnung aufgelegt
werden ſollen.

W. Ein Drahtſtiftſyndikat? Jn der am Mittwoch ſtattgefundenen
Generalverſammlung der Preis-Konvention für Drahtwaren und Draht-
ſtifte wurde nach allgemeiner Diskuſſion über die Geſchäftslage feſtgeſtellt,
daß ſich die Vereinigung weiter konſolidiert hat. Eine Anregung aus
der Verſammlung, die jetzt beſtehende Konvention für Drahtſtifte baldigſt
in ein Syndikat überzuleiten, wurde mit Freuden begrüßt und
eine Kommiſſion gewählt, welche ſofort in Tätigkeit treten ſoll, um die
Vorarbeiten für die Gründung eines Drahtſtiſtſyndikats feſtzuſtellen.

A. Prodnkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hüſenſrüchte und Fulttermittel.

L. Hamburg, 16. Juni. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne ein ſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 254 Mai Juni 2534 Hard-
winter II Aug. Sept. 248 Walla Walla ſchwim. 2603 A. Roſafé
79/80 kg April Mai 2615 Mai Juni 2601 Barl. Ruſſo 79/80 kg
ſchwim. 261 C April Mai 259 Mai Juni 259 Ulka 9 Pud
35 lad. 255 10 Pud April Mai 259 Sibiriſch. 74/75 kg
Mai/ Juni 245 Auſtral. ſchwim. 265 Chile loko 270 Juni
2671 Juli 264 Roggen: Taganrog 9 Pud 10/15 prompt
1973 Ac, Novor. prompt 195 Futtergerſte: Südr. 60/61 kg
ſchwim. 130 Juni 131 AC, Juli 132 AC, Aug. Okt. 130x c.

Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 o Juni 193 47/48 kg 3
prompt 1841 Mais La Plata bald fällig 156 April Mai
153 Mai Juni 152 AC, Juni Juli 152 Juli Aug. 152
Mixed Dez. März 151 AC., Odeſſa prompt 148

Berlin, 16. Juni. (Ber liner Produktenbör!e,) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
258 259 258,75 Sept. 227,75 227,50 228 Roggen ink.
195,50 196,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Sept. 189,50 189
Hafer, märk., mecklburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 213 bis

219 mittel 208--212 gering AU, ruſſ. feiner
200,00 bis 212,00 ruſſ. und Donau mittel 192,00 bis 199,00
eringer 186,00 bis 191,00 ab Bahn und frei Wagen.
dais. awerik. Mixed alter 188 190 abfallender neuer 177 182

runder 174 178.46., abfallender 170 173 frei Wagen. Gerſte, inländ.
Futtergerſte, mittel u. gering 160 175 gute 176 186 AC, ruſſ.
und Donau leichte 147 145 ſchwere 148 152 A. ab Bahn
und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware mittel
196--200 Taubenerbſen 201--215 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 33,50 36,25 A. Roggenmehl 0 und 1 24,30 bis
26,30 Weizenkleie 11,80--12,60 c. Roggenkleie 12,50--13,10

Mittagsbörſe: Weizen Juli 258,50 259,75 259,25 A. September
228,25- 229,00 228,50 Oktober 226,00--226,25 225,75 A.
Roggen inländ. 195,50 bis 196,00 ab Bahn, Juli 196,25 196,50
bis 196,25 September 189,50 189,25-- 189,75 189,25
Oktober 188,00 188,75 188,00 c. Hafer September 175,75 C.
Weizenmehl 00 33,50-—26,25 A. Roggenmehl O u. 1 24,30 26,30
Rüböl Okt. 56.10-—50.90 Dezember 56,20 Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 16. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
259,25, Sept. 228,50. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 232,15, Juli 190,80.
Chicago Northern I Spring, Juli 177,60, Sept. 168,00. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Juli 200,60. Paris Lieferungsware Juni 210,45.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 226,75. Odeſſa Ulka 928 3 40970
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 191,70. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 196,25.
Sept. 189,25. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko 140,50. Hafer:

Se gr. n h 175,75. Mais Berlineferungsware Juli Newyork mixed Juli 133,65. LAires Durchſchn.-Qualität bordfrei e Wevo
Hopfen.

Nürnberg, 15. Juni. (Hopfenbericht.) Die Umſätze
von geſtern und heute betrugen zuſammen 100 Ballen, die für Kund
ſchafts- und Exportzwecke zu unveränderten Preiſen übernommen wurden.
Die Stimmung iſt ruhig.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 14. Juni. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 25,25——25,75 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 16. Juni. Kartoſſelſtärke 25,00 25,60 Mk., Kartoffel
mehl 25,00--25,50 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 16. Juni. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg

(105--106 Ltr.) 62,75-—63,75 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 70,25--71,25 Mk. per LokoLieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 16. Juni. Spiritus flau, Juni 20 G., Juni-Juli
20 G., 20 G.Paris, 16. Juni. Spiritus ruhig, Juni 40,00, Juli 40,25,JuliAug. 40,50, Sept. Dez. 39,25. s

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 16. Juni. Rüböl loko 61,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 16. Juni. Rüböl ruhig, loko verzollt 58,00.
Amkerdam, 16. Juni. Leinöl behauptet, loko 25, Juli 24/,,

JuliAuguſt 247,, Sept. Dezbr. 248/, Januar April 23 g.
Paris, 16. Juni. Rübön matt, Juni 62,75, Juli 63,00,

JuliAuguſt 63,50, Sept.Dez. 64,75.
W. Peſt, 16. Juni. Raps per Auguſt 14,60 Gd., 14,70 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 16. Juni. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
ver Juni 10,40, per Juli 19,45, per Auguſt 10,52x, per Oktober 10,02,
per Dezember 98,97&, per März 10,17. Tendenz: ruhig.

W. London, 16. Juni. 96 JavaZucker prompt ruhig, 11 ſh. 44 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 Juni willig, 10 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 16. Juni. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 32 G., Dezember 31 Go,
März 31 G., Mai 31 G. Tendenz: ruhig.
et o Amſterdam, 16. Juni, JavaeKaſſee, good ordinary, behauptet,
oko 40.,

Havre, 16. Juni. Kaſſee. Good average Santos Sept. 42,00,
Dezember 41,00, März 40,75, Mai 40,75. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Janeiro, 15. Juni. Kaſſee. Zufuhr 6900 Sack
in Rio, 10 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 16. Juni. Baumwolle, ſtetig, Upland middling

loko 56 Pfg.
ÄAntwerpen, 16. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni

5,75 bez. März 5,472 bez. Ruhig,
Liverpool, 16. Juni. Baum wolle. Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen: Stetig. Per Juni 65,83,

per JuniJuli 5,83, per Juli-Auguſt 5,86, per Auguſt- Septbr. 5,83,
per Sept.Okt. 5,81, per Okt.Nov. 5,79, per Nov.Dez. 5,78, per
Dez.-Jan. 5,78, per Jan. -Febr. 5,79, per Febr.-März 5,79.

Petroleum.
Hamburg, 16. Juni. Petroleum flau, Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam, 16. Juni. Bancazinn ſeſt, loko 82.
London, 16. Juni. Silber 24/6 Lſirl., ChiliKupfer 59 Lſtrl.,

per 3 Monate 597/6 Lſtrl., Blei, ſpan., 13 Lſtrl., engl. 13/4 Lſtrl.,
Zinn 1337 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 16. Juni. Roheiſen. Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 48 ab. 8 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 16. Juni, Städtiſcher Schlacht v iehmark t.
Amtlicher Bericht der Direltion. Es ſtanden zum Verkauf. 444 Rinder
(darunter 279 Bullen, 66 Ochſen, 99 Kühe und Färſen),
3237 Kälber, 1692 Schafe, 13869 Schweine. Ochſen: A.

B. D. 7 A. Bullen: A.B. O. A. Färſen u. Kühe: A. B.c. D. B. A. Kälber: A. 93--97,B. 61-87, 0. 68-62, D. c. Schafe: A. 77bis 78, B. 74--76, 0. 6467, D. A. Schweine: A. 63,
B. 61--62, O. 59-60, D. 58-59 Vom Rinderauftrisb
blieben ca. 130 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig
vorausſichtlich wird nicht ganz ausverkauſt ausgeſuchte Kälber brachten
Preiſe über Notiz. Bei den Schafen fand der Auſtrieb bis auf wenige
Poſten Abſatz. Der Schweinemarkt verlief anfangs glatt, ſpäter ruhig,
wird aber vorausſichtlich geräumt ausgeſuchte Schweine, 250 Pfd. und
darüber ſchwer, brachten Preiſe bis eiwa 3 über höchſte Notiz.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 16. Juni. Auftrieb: 2972 Schweine,

76 Ferkel. Verlauf des Marktes: Flottes Geſchäft
Preiſe höher. Es wurde gezahlt im Engroshandel für:
Läuferſchweine: 6 bis 7 Monate alt 43-61 3--5 Monate
alt 34 42 C. für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 23-32
unter 8 Wochen alt 20-22

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 16. Juni. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 112-116 do. IIa Qual.
111--113 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 66,25——66,75 AC, amerikaniſches Tafelſchmalz Voruſſia
67,00 Berliner Stadtſchmalz Krons 67,59--71,00. Berliner Braten-
ſchmalz Kornblume 68,50--71,00 Specck: lebhaſte Nachfrage bei
feſten Preiſen.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 16. Juni. Roter WintereWeizen loko 118/,, per

Juli 1227/, per Sept. 114,, per Dez. 113 per Mai
Mais per Juli eo, per Sept. 777/, per Dez. 69. Mehl 5,10,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 16, Juni. Weizen per Juli 114 per Sept. 107
Mais per Sept. 69.

W. NeweYork, 16. Juni. Petroleum Standard white in New
Hork 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do, in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 168.

W. NeweYort, 16. Juni. Schmalz Weſiernſieam 12,10, Rohe und
Brothers 12,35.
m üGGGGGGSGSGSGäASSGSCBBGGGB GGOOInw eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther GBebensleben;
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen und Handeltieil: Max Gbeling; ſüs Lokales:
i. V.: Derſelbe; Schlußredaktion Kl. Borwecke, ſäwtlich in Oale a. S.
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zur Halleſchen Jeitung.

W eutſche Manawirtſchafts- Nelellſchaft.
Schirmherr: Seine Majeſtät der Kaifſer.

r W
Sinladung

23. Wanderausstellung n 24. GVanderversammlung
in Leipzig, vom 17. bis 22. Juni 1909.

e dem Präſidium Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Johann Georg, Herzogs zu Sachſen
findet die diesjährige Wanderverſammlung und Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts-
Geſellſchaft in den Tagen vom Donnerstag, den 17. bis Dienstag, den 22. Juni in Leipzig ſtatt.
Alle Mitglieder der Geſellſchaft, ſämtliche deutſchen Landwirte, ſowie auch die Landwirte des

Auslandes werden hierzu eingeladen. Die Ausſtellung wird am 17. Juni, mittags 12 Uhr, durch Seine
Königliche Hoheit feierlich eröffnet werden.

Der Ausſtellungsplatz liegt in dem eingemeindeten Vorort Sutritzſch gegenüber dem
Marktplatz an der Delitzſcher Straſse zwiſchen dieſer und der Berliner Bahn. Der Haupt-
eingang befindet ſich an der Delitzſcher Straſse. Den Verkehr mit der inneren Stadt und
den verſchiedenen Bahnhöfen vermitteln 2 Straſsenbahnlinien und zwar Linie S (blau) und
Linie III (rot). Fahrzeit etwa 20 Minuten.

Der Tlohnungsnachweis iſt dem Verkehrs-Verein Leipzig, e. G., Städt. Kaufhaus, Kupfergaſſe,
übertragen worden. Jn den Tagen vom 16.-19. Juni werden auf den Hauptbahnhöfen in Leipzig Geſchäftsſtellen
des Wohnungsnachweiſes eingerichtet ſein, welche auch während der Nachtſtunden bei dem Eintreffen von Fern-
zügen geöffnet ſind. Alle weiteren Auskünfte, auch die erforderlichen Karten, Schriftſtücke und Mitglieder-
abzeichen, werden aus ſchlieſs lich im „Empfangsraum“ am Singang der Ausſtellung ausgegeben.

Die Ausſtellung iſt beſchickt mit 347 Pferden, 950 Rindern, 858 Schafen, 669 Schweinen, 290 Ziegen,
Schäferhunden, Kaninchen, Geflügel, Fiſchen, land wirtſchaftlichen Wirtſchaftserzeugniſſen, namentlich Samen,
Braugerſte, Kartoffeln, Hopfen, Flachs, friſchem Obſt und Obſterzeugniſſen, friſchem Gemüſe, Weiden, Friſch-
milch, Butter, Käſe, Bienen, Dauerwaren. Jn Koſthallen werden deutſche Traubenweine, Obſt- und Schaum-
weine, alkoholfreie Obſtgetränke, ferner Milch, Butter und Käſe dargeboten. Ferner werden ausgeſtellt
Handelsdünge- und Handelsfuttermittel, 10 000 Maſchinen und Geräte, darunter etwa 130 Neuheiten, ſowie
Darſtellungen der Landeskultur. Jm großen Ring werden vormittags preisgekrönte Pferde und Rinder,
ſowie Geſtüts, Soldaten und Gebrauchs-Pferde, nachmittags Geſamtausſtellungen von Pferden und Rindern
vorgeführt werden.

Ueber die mit der Ausſtellung verbundene Clanderversammlung der Geſellſchaft giebt die um-
ſtehende Ueberſicht nähere Auskunft. Die öffentlichen Verſammlungen finden demnach am Freitag, den 18. und
Sonnabend, den 19. Juni ſtatt; von Mittwoch, den 16. bis Sonnabend, den 19. Juni werden für die
Beſucher der Ausſtellung abends geſellige Zuſammenkünfte veranſtaltet werden. Die landwirtſchaftlichen
Ausflüge, an denen nur Mitglieder der Geſellſchaft teilnehmen können, ſind für die Tage von Sonntag, den
20. bis Dienstag, den 22. Juni in Ausſicht genommen. Für jeden Ausflug iſt eine beſondere Karte zu löſen.

Die Schauverzeichniſſe über den geſamten Jnhalt der Ausſtellung und der „Führer“ werden am
Eingange der Ausſtellung verkauft.

Die beſonderen Sinrichtungen der Ausſtellung, die Tagesordnungen für die Verſamm-
lungen und die Reiſepläne für die Ausflüge werden in den „Mitteilungen“ der Geſellſchaft,
dem täglich erſcheinenden „Tageblatt“, ſowie in dem „Führer“, den alle die Ausſtellung be-
ſuchenden Mitglieder im „Empfangsraum““ koſtenlos erhalten, veröffentlicht.

Die umſtehende Ueberſicht gibt ein gedrängtes Bild der Reihenfolge der Veranſtaltungen vor
behaltlich kleiner Abänderungen.
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Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft.
Der Vorſtand.

von Freier, Vorſitzender.
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Ueberſicht über die Wanderverſaumlung und Wanderausſtellung zu Leipzig 1909.

Verſammlungen Abendunter-1909 Ausſtellung 3 Ausſlüge(Gerſammlungslokal: haltungen nachEutritzſcher Volksſchule)

Dienstag,
den Vorprüfung der Rinder

und Schweine.
15. Juni Vorprüfung der Geräteneuheiten

Vorprüfung der Geräte- Vorm. 8 Uhr: Molkereirichter.
Mittwoch, Neuheiten. Nachm. 4 Ordner. Empfangsabend

den Richten der milchwirtſchaft 4 Vorſtand. im16. Juni lichen Ausſtellung. 5 Präſidium. Palmengarten.
Vrorprüfung der Tiere. 6 VTierrichter.

Um 8 Uhr früh: Beſichtigung Vorm. 8 Uhr: Ausſchuß der Be

den len Abteilungen 8 Erzeugnisrichter. n Jreloe h hen
Um 12 Uhr: Eröffnungsfeier. Nachm. 2 Ausſchuß der Garten.

17. Juni Hierauf: Vorführung d Pferde. Kolonial- Abteil.
Uhr: Vorführung der Pferde 6 Geſamtausſchuß.

Vorm. 72 Uhr: Ausſchuß der Acker-
bau Abteilung.

8 Ackerbau Abteilung.
8 Betriebs Abteilung.

Beſichtigung der Ausſtellung,
Richten. Nachm. 13Freitag, Vormittags von 11--12 Uhr: achm. 12, We Libteſhems n Rrtenfeſt

d Vrrorführung von Pferden. n Meoſ im Zoo ogiſchenen 2 Obſt- und Weinbau- Garten.18 Juni Nachmittags von 5-7 Uhr: Abteilung.
Vorführung preisgekrönter 2 A der SaatAusſchuß der Saa

Pferde und Rinder, Geſtüts, zucht- Abteilung.
Militär und Gebrauchspferde. 3 SaatzuchtAbteilg.

4 Sonderausſchuß für
Feldgemüſebau.

5 Beſprech. über Welt
ausſtellung Brüſſel.

Beſichtigung der Ausſtellung. Vorm. 7&Uhr: Ausſcun Jer Tier
Vormittags von 11--1 Uhr: 8 TierzuchtAbte lung

ſerde Kinß e ichen 8 Sonderausſchuß für
Sonnabend en de de etd G ebra üchs ferde. 8 Ausſchuß der Ge Gartenfeſten Nachmittags ler à Uhr: räte- Abteilung. im „Bonorand“.
19. Juni V endſpiele Nachm. 1 Hauptverſammlung.

427 ß 5 Oeffentliche Ziegen-von hr. Vorführung züchterverſammlungvon Geſamtausſtellungen 6 Heffentl. Fiſcherei-
und Militärpferden. v erſ ammlun g.

1. Landw. Inſtitut nebſt Verſuchsfeld
an Wer iverſitat Leinen rebß

S t Wie am 19. Juni (mit Aus- Vorm. 11 Uhr: Teilneh an der 2. Kläranlagen der Stadt Lelpais und
onutag, nahme der Jugendſpiele). r. r. Geſelſchaftsreiſe 3 darbahe Jnſinn deue und Pro
den Serſgegn en Schaſech. We durch das König Inslgn ſagten Ziel a

9 Vor rung von aſferhunden 4. In den ſtkre on Sachſen Altenb20. Juni (als Polizeihunde dreſſiert). reich Sachſen. e ilsdruff,
6. Kartoffelflockenfabrik und landw. Be-

triebe in Mügeln.

J J 7. Meißen (Leutewitz) und Um egend.8. Dresden, oritzburgSächſiſche Schweiz.

9. Wer anzleben.M ontag, 10 mitkchawigti haft Lauchſtädt undden Wie am 20. Juni (mit Aus- 11. Vitten h undſntt,
nahme der Polizeihunde). 12. Rittergut Böhlen und Röthaer21. Juni Gartenanlage.13. Lindenau, Großzſchocher, Knauthain.

14. Jena, Ziegenrück, Neuſtadt, ſowie
Rittergüter Knau, Tauſa und Neun
hofen (2 Tage).

h 15. Abtnaundorf und Haushaltungsſchule16. Suehlnhee (Saatgutwirtſchaft v
onDienstag, Wie am 21. Juni. 17 R Sivpo) Freyv uS e eln u reyburg aden S der Nachmittags Vor 18. Jn den oſttreis von Scchſen- Altenburghrungen um 53,4 Uhr. 19. Chemnitz und Elektrizitätswerk Ober-22. Juni Abends Schluß der Ausſtellung. lungwitz.20. Jns Vogtland.

21 iltitz, Markranſtädt, Braunkohlen
werke u. elektr. Anlagen in Kulkwit
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Bozugs!
Die Halle
Courier

könne.
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